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Taibachee Seitnng
Hamstag oen H Hovember.

D l l y r i e n.

^ ) " k. k. illyrischeLandcsstelle hat die tei der
^aibach.r Elrafhallsveiwaltung erledigte Aojuntlen«
ileUe dem 2. Kanzellistcn des Magistrat/S der landes«
fürstlichen Stadt S t . Vct t , C a r l Freiherrn von
!>l«ugcbau<r, ' verliehen.

D,e Inhabung der Herrschaft Freudenlhal hat
«"term I I , Oct. d. I . h«s erledigte, vom Patronate
«"s " Herrfchaft abhangige, Pfarrvlcarial Rak.ma im
AdelSbesgtr Krc.s« dem Pfarrcooperacor in Willich,
^ratz, A n t o n I u g o v i z , verliehen.

F r a n k r e i c h .
I m H«fe« von B o r d e a u x g.rieth am 20.

Qct. um Mitternacht, wenig« Stunden vor scmer
beabsichtigten Rückfahrt nach New « Orleans, <m
schönes amerikanisches Fahrzeug, der Havre, in
ldranb, und wurde, ungeachtet der h.rbeigec»lten
H'lf«, ein« Peute der Flammen. Di« Ursache dcK
Anfalls wird vcrschlcdcn angegeben; nach Eimgen
hatt«n mehrere Mairoscn, welch, von lhren 0ss>c„.
»l« am Des<lt>rc„ oerh>i>d»rt worden, das Feuer
s«I<iiti nach )lnd<rn s«ll d.e, übcr den Befthl zur

2bre.se aufgebracht M.Mchafc , " ^ ^ m s,e Abends
sch bnauscht. dcn Cap^ä» genebelt, und dann d.s
TchM v°r ft.ncn A.g.n an den v.er E..d,u in
Wand gesteckt habcn. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . M , „ ^ ^ , ^
darunter zwe. Neger, sind den Ger.chlin üderl.efert
" " d e n (W. I . )

P a r i s , 23-October. D e r S e m a ^ o . « oer«
^«brt sich nachdrücklich gcg.-n b.e V ^ a u z s ^ " " g als
" " ' „ ^ ^ ^ Crjählm,g von d,m fremden M a >

^ " ' " " ' Veser foppen woll.'N. Fast i>, jcd.r 3lum.
"h«n neue Notizen übcr die noch immer n.cht

rc«Y aufger^,^ Geschichte. I.'ht soll sich d.e Sache
so verhalte«. I « ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ .^ ^ ^

Ttatthaltcrsch.fc orenhurg. , ^ t we.t «o.N Ural-

d., Stadt« Samara, D.om» «,d T°ck sind M o«l

Nähe. Sie hat dirs.lben genannt. I h r Vater »st
«in Engländer, Joseph Pot t , ihre Mntter heilit
Folduper. Jener besaß cin großeS landwirthschaftli-
ches Etablissement in der Wolgagegend, von wo «r
sich Mlt seiner Frau, seiner Tochter, «inen, Kam-
mermädchen und emer Köchinn nach Algier übersie«
deln wollte, um daseldst mit einer russischen Bauern,
familic eine Ackerbauniederlassung zu gründen. Der
Vorfal l , der die Trennung der Tochter von ihren
Aellcrn herbeiführte, muß in der Nachbarschaft von
Saint-Etienne geschehen seyn. Bei Valence wurde
fie von Madame Sabarat in der höchsten Erschö-
pfung auf dem Feld gefunden und in daS Landhaus
btr Madame Iuventin gebracht, welche sie gastlich
beherbergte und tincn Platz auf dem Rhone-Post-
schiff für si^! bezahlt,. An den Religiösen, bei denc»
sie j,tzt ist, hangt sl« mit vieler Liebe. Sie hat ei.
ne sihr hübsche Stimme und singt ihnen Lieder ih.-
res LandeS vor. Zu einer Person, die ihr eine sehr
lebhafte Theilnahme schenkte, sagte sie: Nloi vou«
2lmer, vouz clilll-ck^x pnria. Sie soll ihre erste
Erziehung s.lbst in einem Kloster erhalten haben: sie
nannte den Ort Li,r und die Vorstshermn Schwester
Gt. Katharina. Bisweilen hat sie auch jetzt noch
Anwandlungen von Verzweiflung. So war sie n?«»
lich in einer Damengesellschaft, wahrscheinlich dinch
zudringliche Nnlgieroe gequält, plötzlich in Thränen
ausgedrochen, zur Thüre h inauf , stürzt und ver.
schwuudcn. Erst nach mehreren Stunden Suchen«
war sie wttder aufgefunden »vordcn. (Allg. Z.)

H p li n i e n.
Ein Corresp. der P r . Ttsztg. schreibt aus P a -

r i s vom 21 . Oct.: l lnttr dcm Datum vom t^>. l.
M . erhalten wir heut« aus M a d r i d interessante
Aufschlüsse über den Grund, wcßhalb der auf dcn
10. des nämlichen MonatS fallende Geburtstag der
Königinn Isabella von Spanien, ohne den bei Hof.'

' üblichen filcilichen Handkuß, begangen wurdc. Vor
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d?nz Jahre unterblieb bei der nämlichen Gelegenheit
die Aufwartung bei Hofe in Folge des Aufstand<s
in der Nacht vom 7. auf den 8. Oct. Deeses Jahr
hinderte nichls diese Hoffeierlichkeit, auf wslche die
Spanier viel zu halten pflegen, und Espartero dachte
«rnstlich daran, sie mit großer Pracht begehen zu
lassen. Zu diesem Ende versammelte er einen außer»
ordentlichen Cabinettsrath, woran, außer den g?«
genwcirtigcn Ministern, Hr. Gonzalez, Hr. Arguel-
lcs und andere Staatsmänner, welche das Ver»
trauen des Regenten besitzen, Theil nahmen. Die
'lste Frage, welche in dleser Sitzung zur Sprache
l a m , ,var: welchen Platz soll der Regent während
VeS Handkusses einnehmen? Espartero verlangte auf
der Estrade des Thrones zur Liuken der Königinn
Isabella zu stehen, weil bei ähnlichen Ceremonien
die N^'genlinn Marie Christme, den nämlichen Platz
einzunehmen pflegte. Die Meinung der Minister
thcllte sich bei dieser Discussion, die Majorität der«
selben wendete sogleich dem Regenten cin, das; die
Königinn Marie Christine nicht in ihrer Eigenschaft
als Ncgencinn, sondern als Königinn' Mutter und
Wttwe Ferdinands V I I . das Nccht hatte, auf dem
Throne neben ihrer königl. Tochter zu sitzen. Selbst
die Minorität des Cabinetls gab zu, daß nach der
spanischen Hof »Etikette nur gekrönte Häupter auf
der Estrade des Thrones stehen dürfen, indem die
übrigen Mitglieder der königl. Familie nur auf den
Stufen des Thrones ihren Platz einnehmen. Da
Espartero sah, daß er hierin seine Ansprüche vor
dem Cabinrtte nicht geltend machen könnte, beschloß
er cin für allemal, jede Empfangs. Feierlichkeit bti
Hofe zu vermeiden, un5 mithin von nun an sowohl
den Geburtstag als d«n NamenStag seiner Monar«
chlnn ohne den üblichen Handkuß vorüber gchen zu
lassen. Andere Betrachtungen mögen nicht wenig da»
zu beigetragen haben, dcn Ncgenten in seinem Vor»
sahe zu bestärken. Nicht so leicht dürfte es dem R,-
genten werden, di« Angelegenheit der noch weitere
zwli Jahre ausgedehnten Vormundschaft des Herrn
Arguelles mit den Cortes abzumachen. Privatbe-
lichte auS der sichersten Hand melden aus Madrid,
daß mehrere Depmirte gesonnen sind, dieser Ange«
ligtnhcit als einer Oppositionswaffe gegen den Re«
gentcn in der nächsten Session sich zu bedienen. Es-
partero selbst befürchtet, daß ihm diese Sache viel
zu schaffen machm wird, und um j< früher je bes-
ser damit fertig zu werden, berief cr die Cortes
früher, als Anfangs beschlossen wurde, auf den 14.
November zusammen, während die Einberufung sonst
in der erst.'n Hilft? des Monats December l^itte
Glat t fiedln s°ll.n. ^ (W. Z.)

Großbritannien.
Einen Veweis, welchen Verderb das im britti»

schen Heere eingeführte System der Käuflichkeit.d,r
off'ciers-Patente „a^h sich führt, indem eS, wenig-
stens in Friedenszeit, die Vcianlassung wird, daß
das Off'cier. Corps sich fast aus den reicheren, an
unnöch'gon Luxus gewohnte» Classen rekrut.ren kann,
haben vor Kurzem die Verhandlungen vor dem?on.
doner Fall it. Gerichte in der Sache eines gewissen
Cuningham gel.eferc. Dieser junge Mann dient« vom
Iabr 1339 bis vor einiger Zc.t, wo seine Schulde«
,hn zwangen, sein Patent zu verkaufen,: in !d»»N
von dem sehr reichen, dem Prunke sehr ergebene«
Giafen Cai-b.gan befehligten 1 l . Regiment« Husa»
ren. Sein Vater hatte ihm ein Fähnrichs - Patent
gekauft und zugleich als Zutage zu seinem Gehalte 300
P f . G t , jährlich angewiesen. Schon etwa anderthalb
Jahre nach seinem Eintritte in das Regiment hatte
...deß sein Vacer 4000 Pf. I ^ für .hn zu zahlen
U>,d jetzt, da d.eser Nlchr Mch> ?lll^s zahle« will und
der Hohn sich daher in den Fallit - Gcr.chtshof hat
wenden müssen, betragen dessen Schulden wieder
17,226 Pf. S t . 17 Gh., worunter indeß 5533 Pf.
S t . für Wucherzinsen sind. Unter dcn emzelnen
Schuldposten sind 800 Pf. S t . für cine Meuce von
Jagdhunden, welche der Schuldner sich im October
demselben Jahres angeschafft hat, in wachem sein
Vacer seine Schulden bezahlt hatte; 6ü0 Pf. <2>t.
an verschiedene Schneider, 202 P f . ' S t . für Cigar-
ren, 359 Pf. S t . 54 S h . für Strumpfwaren
(kciziel^) ,n zw.i Jahren, I l g Pf. S t . als Rist«
zahlung für einen vierspännigen Wagen, endlich eine
Unzahl oon Forderungen von Wucherern, di» auf
h.he Zinsen Geld vorstreckten und von denen einer
sich fur 290 Pf. S t . bar c.nen Wcchlel von 500
Pf . S t . , cm anderer für 125 Pf. S t . einen
Wechsel von 250 Pfd. Stcr l . hatte verschreiben
lassen.

Auf die Vollendung de« Themse. Tunnels ist
so eben e,ne Denkmünze erschienen, wclche auf dcr
Hauptseite Namen und Brustbild des Eibauers
S i r Isambert Mark Brunel, und auf dem Neuers
die Inschrift trägt: „Themsedurchst.ch von Rothem
hithe biS Mapping 1200 Fuß ; angefangen im Jänner
182L; im Jahre 1828 um 600 Fuß gefördert-
180.000 Pf. S t . von Actionären gel.efert; wieber
begonnen im Jahre 1836 durch eine Bewilligung
von 270,000 Pf. S t . von Seite deS Parlaments,
und vollendet 1642.« Brunei ist lxkanmlich ein
Franzose von Geburt.

Nach Berichten aus J a m a i k a bis zum K
S<pt. lvarcn kurz zuvor fast alle westindische I ^



599
stln von furchtbaren Orkanen heimgesucht worden.
Auch in d>r Havanah waren zwanzig oder mehr
Schiffe worunter drei mit reicher Zuckerladung, un-
tcrgegaugcn. Auf Jamaika fühlt« man am 6. Sep«
tember leichte Erdstöße, was viele Besorgniß erregte.
Das dortig« VcrsammlungShauS solltt im Anfang
dis Octobers eröffnet werden. Die Zeitungen ver«
handelten über das Recht der westindischen Colanien
auf Vertretung im brittischen Parlament; sie mei.
nen, daß ^0 westindische Unterhaus, Mitglieder nicht
zu viel seyn würden. — I n Canada war dic Legis«
latur 1,'is zum 14. November vertagt worden, und
man erwartete eine Auflösung. — D i , Angabe, als
sey daS 4iste brittische Regiment in Afghanistan
auf dem Wege von Kandahar nach Kwetta zusam-
mengehaut« worden, erweist sich als ungegründet.
Ein Schreiben von einem englischen Off'cier aus
Kandahar vom 20. Ju l i äußert sich bewundernd über
die Haltung der bei dem Corps in Afghanistan be-
findlichen Sipahis. Es sagt: „Auf Ehre kann ich
vcrsich.-rn, daß die Sipahis in diesem beschwerlichen
Feldzuge, wobei die Afghanen die Religion ins Spiel
brachten. — und Sie wissen, wir haben viele Mu»
hamcdaner in unscrn Reihen - » sich äußerst schön
und tapfer benommcn haben, und so tr,u ihrem
Herrn, wi« nm' englische Truppen gegen Altengland
siyn können. Wir hatten in den letzten vier Jahren
so viel zu fechten und zu marschircn, daß sie so ru-
hig und kalt zum Gefecht ausrückten, als ginge es
zum Morgen-Ererciren.« , (W. Z.)

Der Erzherzog Friedrich von vesterreich reiSte
iim 14', von scinem Gefolge und dem Capital, F ,^
rby vott'tfer königl. Marine begleitet, von Alnniick<
Schloß', dem Landsitze des Herzogs v. Northumber.
land in dcr gleichnamigen Grafschaft, wo einst die
Pe:cy5 wohnten — nach Edinburg ab, wo Seine
kaiserliche Hoheit mehrere Tage zuzubringen gedachte.

, '' ' ' ^ ^ ^ , ' ^ (M. Post.)
L o n d o n , 2^. Oct. D e M I o h n B u l l zufolge

wäre von General S i r R. Sale in Dschellalabad
tin Brief mit der Nachricht eingegangen, daß die
Auswechslung d.'r Gefangenen und die Räumung
Afghanistans nahe bevorstand. S i r Robcit salbst
dofft mit seiner hcldcmnülhigcn Frau bald in Eng-
land zu s.'yn.

I m Hafcn von Portsmouth wurde vor einigen
Tag/n an Bord d.'s Kanoncnschiffs Excellent ein
«Nji.'hcndes Experiment vorgenommen. I n Bezug
ouf KrirgSdampfboote, welche, wie man allgemein
glaubt, die tünftlg.-n Seekriege entscheiden werden,
ist noch die wichtige Frage zu lo'scn: wie tonnen die
Dampfmaschinen !>n Gcfccht vor den feindlichen Ku-

gcln geschützt werden? — denn schlägt eine Kug«l
e»n Loch m den Dampfkessel, so ist das Schiff in
d.ms.lbcn Augenblick kampfunfähig gemocht. B is jetzt
ist «uf den meisten im aci'ven Dienst verwendeten
Kriegsdampfbooten der Kessel mit einer EinfassuNH
von 15 übereinander gelegten Metallplatten, dertti
jedc ^ Zoll dick lst, geschützt. Da jedoch weder der
syr»sch.>, noch bisher der chinesische Seezug d i , Halt»
barkelt dieser Hchutzvorrichlung geprobt hat, so stellt«
man j.'ht auf dcm obcngcnannten Schiff in Gegen»
wart der Admirale Codrmgton und Parker und vie-
ler Se«, und Art'Nerieofflciere einen Versuch an,
indem man auf cine e,s.rne Scheibe genau von der»
selben Dicke nnt Kugeln verschiedenen Calibers aus
der gewöhnlichsten Kampfdillanz von '/<» englischer
Mette schoß. Der erste Schuß, ein achtzölliger Hohle
schuß auS einem PaixhanS 68Pfünder, traf das Cen-
trum der Scheibe und bog sie, ohne durchzuschlagen,
fünf Zoll tief ein, wobei die Kugel zurücksprang un>
zersplittert»'. Die zweite, feste Kugel aus einem
32Pfünber traf den Rand der Scheibe, glitt ab
und zersprang in zwei Stücke. Die dritte Kugel blieb
im Centrum der Scheibe stecken. Die vierte schlug,
die steckende dritte Kugel mitnehmend, durch. Unge«
fähr zehn andere Schüsse zertrümmerten die Scheibe
gänzlich. Man hat dtmnach die Ueberzeugung ge°
wonnen, daß der bisherige Schutz der Dampfkessel
unzureichend ist. Zugleich aber hatte man Gelegenheit
die ungemcme Ziclferllgkeit der englischen Schiffsar-
tillerie zu bewundern. Die Officiere der o'sterreichie
schen Fregatte Bellona wohnten dem Erperiment
bei. <Mg. Z.)

N u ß I a n v . "
Laut ossiticllen Berichten aus Kasan kö'nnitt

wir jetzt anzeigen, daß außer den» Hauptgebäude
der Universität und dcm Clinicum, noch folgende
Baulichkeiten der Hochschule erhalten worden sind:
1) daS Gebäude, in welchem sich das physikalische
Cabinet! und das chemische Laboratorium befinden;
2) das anatomische Theat-er,' 3) das Bibliothek-
Gebäude; 4) der östliche Flügel für die Dienerschaft;
5) die Badestube für die Studenten und das Wasch»
haus. Außerdem sind unversehrt erhalten worden:
alle Cabinrtte, die Bibliothek und sogar alle astr»«
nllMischen und magnetischen Instrumente. Abgebrannt
sind: 4 Gebäude, und zwar: daS astronomische Ob<
servatorium, das HauS des Rectors, daS Haus,
in welchem die Beamten der Universität wohnten,
und der westliche Flügel für die Dienerschaft. —
Die Rettung dcs größten Theiles der UnivcrsitHts-
Gebäude, die Erhaltung der vielen und kostbaren
w,ss«nschafllichen und Kunstschätze, Instrumente,
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Vü'chlr, Mineralien u. s. « . , verdankt di« Uni«
versltät dem ausgezeichneten Eifer und der mu»
sterhaften Selbstverläugnung des Rectors d<r Uni-
versität , wirklichen Staatsraths Lobatschcwßkij ,
des Inspectors Achmat«w, der Chefs der .Verschie-
denen Anstalten, so wie der Beamten und Stu«
dent«« , welche sämmtlich unter dcr verjonlichen
Leitung des Curators des kasan'schen Lehrbezilks,
geheimen Raths Musiin » Puschkin, von 10 Uhr
Morgens bis 11 Uhr in der Nacht, d. h. lns zu
^tk Zeit, wo für die erhaltenen llniversitäts'Ge^
bäude Nichts mehr zu fürchten blieb, rastlos thätig
waren. (W. Z )

S e r b i e n .
V o n der türk ischen G r ä n z e , 19. Oct.

Wutsitsch hat in Belgrad unter Kanonensalven ver-
tünden lassen, daß dcr türkische Relchsrath und der
Sultan die neue Regierung von Serbien bestätigt
Haben, und daß der groszherrliche Comm'fsä'r Emin
Effendi mit dem Belchnungsberat für tcu neuen
Fürsten bereits nach Belgrad untcrw.-gs sey. -—
Nach Berichten aus Iassy und Bucharest hat die
Nachricht van der serbischen Umwälzung in beiden
Fürstenchümern cinen tiefen aufregenden Eindruck
gemacht. Viele Bojaren wären gar nicht abgeneigt
etwas ähnliches zu versuchen, wenn Aussicht auf
Erfolg vorhanden wäre; allein der Elnstuß dieser
Herren auf das Volk ist unbedeutend unt> ebenso
Hering sind ihre Mit tel . D,e nächste, End« Dcccm«
lcrs zusammentretende Generalversammlung in der
Moldau dürfte in jedem Fall interessant werden,
UNd darin ernste Digcussloncn zu erwarten stehen,
wozu besonders die Ernennung eines Metropoliten
UNd die BestlMMUNg dcr geistlichen Gücer, welche
sehr groß siüd und die man mehr für das allgemeine
Ncste oerwcndct zu sehen wünscht, Anlaß bieten
werden. (Allg. Z.)

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten .
< C i n a l t e s R e g i m e n t . ) Wohl eines der

ältesten Regimenter aller europäischen Armeen ist
d«s achte Kürassierregiment deS österreichischen Hee»
res; eS wurde 50l8 von Dampicr errichtet. Als
Ferdinand I I . kurz vor seiner Krönung zum romi.
schen Kaiser von den zu den Böhmen haltenden
Protestanten in Wien hart bedrängt wuroc, als auch
UN Innern der Stadt seine Feinde sich erhoben,
«ls 16 Herren von Abcl in die Hofburg drangen
UNd seine Einwilligung zu Frieden und Vereinigung
Mit den Böhmen erzwingen wollten — da crionte
plötzlich Tromvctenschall und Dampters Knsassiere
zogen in die Hauptstadt ein. Der Muth der A lu -

gcrschast ward durch die Ankunft der Reisigen wie»
der belebt, die Studenten griffen zu den Waffe«
und der Erzherzog war gerettet und tonnte bald
darauf zu Frankfurt den Herzogshut mit der 5tai«
serkrone vertauschen. Seit dieser Zeit hat das Kü-
rassierregiment eigenthümliche Vorrechte; eS htißz
darüber in officieUen Berichten: „Dieses Regimen^
hat von weiland Sr . Majestät dem Kaiser Ferdie
nand I I . für im Jahre 1019 bewiesene besondere
Treue und Tapferkeit nachstehende Privilegien er»
halten: DaS Regiment darf in Dieustcsfällen unter
Trompetenschau und fliegenden Standarten durch dl«
k. k. Hofburg und in die Residenzstadt Wien mar«
schiren, auch auf dem taiserl. Hofburaplatze sich auf«-
stylen und durch drei Tage allda für freie Werbung
den Werdtisch aufschlagen. Von dem Negimenle wirb
dann vor der dem Reg>ment5commandanten m der
Hofburg pro Forma cinzuräumenlen Wohnung,
wolxn d>e Negmientöstanbarten zu dringen sind, di«
Wache bezogen, und dem Negimcntscommandanten,
ist bei solcher Gelegenheit gestattet, unangemeldet
in voller Nüstunc, vor ^2r. Majestät dem Kaiser zu
erschllnen. DaS R.gimenr hat auch die Versicherung,
Niemals rcducirt ober aufgelöör zu werden und end-
lich d>e Auszeichnung, daß ke,n Mann des Regi-
mentes wegen Verbrechen, worauf Todesstrafe ge«
setzt ist, M demselben hingerichtet, sondern in sol<»
chen Fällen der Schuldige zur Vollziehung seiner
Strafe jederzeit zu emem andern Reqonente abge»
geben werde. I n den Jahren nach 173l> war Prinz
Eugen von Savoyen Inhaber dies.s Eliteregimen»
tes, von 1813 — 183l Großfülst C°nsta„l,n von
Rußland; der Stab desselben stcht ln Podiebrad i»
Böhmcn und der jetzige Oberst ,st auS dem berÜhlN-
ten Geschlechte dcr Grafen Clam«Gallas.

Man spricht in London viel von der neuen
Erfindung, die William Hodge gemacht hat und die
eme wahre Umwälzung im Schiffsbaue h.rvorbri».
gen wird. Die Erfindung vestehl m e.nem Leim,
aus KüUlschuk, gepulverten Austerschalen und aus
mehreren andrru Ingredienzen, welche daS Gchetm^
,nl'' des Erfinders sind und den Zweck haben, den
Kautschuk aufzulösen. Die Verbindung, welche die-
ser Leim zwischen zw.-i Körpern hervorbringt, ist so
stark, das; Eis,nstilcke, durch d,esen Lcim verbunden,
Nicht m.'hl- an der Stelle, wo sie geleimt worden
sind, zerbrochen werden tonnen. Nnter andern führt
man einen Versuch an, welchcn die Admiralität da-
Mit angestellt hat. Eine in zwei Scuck g.'schlagenc
Kugcl ward wiedcr zusammen^lcimc und dann aus
einer Kanone geschossen; die Kugel blieb Miz . Die
englische N>q,erllng hat, nachdem sie sich vorher
durch viele "Versuche von dcr Richtigkeit der Elf iN' <
diing überzcugt hat, dcm Erfinder 30,000 P5 S t .
gegeben. Dl.e ?ldmiralilät wird ein Dampfschiff von
l)50Pf"'dekraft, ganz aus Holz, durch Hodge's Lei«
z„sammcna,escyt, bauen lassen, zu dessen Bau wc»er
Eisen noch Nägel verwendet werden sollen. Hr. Hod-
ge ist nach Frankreich gereist, um sich cin Patent
für diese Elfindung zu erwirken.

Verleger: Iguaz Awiö Edler v. Hleiumyyr.
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^kr,rlchniss ver hier VerNordenen.
D e n 2?. O c t o b t r «8 l , l .

D,r lldigen Thtltsia N. . Dienstmagd, l'ur
«lno Simon, alt l Slunde. in d«r Polanavyrstadl
9 " . l 6 . an Echwach«, in Folge der Frühgeburt.

Den 28. Iobann S tu rm, irrsinniger Beamte,
alt 26 Jahre, im Civil Spital Nr. 1 , am Netven-
schlag. — D<r ledigen AgneS N . , Dienstmagb, ihr
Kind Anton, all 2 Tage. im Civil »Spital Nr . «,
an der Zellengewebe^Nerbältung.

Den 20. Der ledigen Maria N . , Dienstmagb,
lbr Kind Johann, alt 2 Monate, im Civil Spital
Nr. l , an Schwäche.

Den 2t . Anton Thomschilsch, Sträfl ing, alt
b l Zahl«, am Kastellberg« Nr. 57, an der Lung?n'

lähmung. — Anna Miksch, Institulsarme, alt 5«
Jahre, in der Stadt Nr. 230. am Zehrsi,der.
Helena Vischak. AuflegtrSwilwe, alt 36 Ia l i re , ln
der TirnaU'Vorstadt Nr. 2̂ », an Altersschwäche.

Den » N o v e m b e r . Dem Georg Mechle, Zim»
mermann, sein Kind Ursula, alt l Woche, in der
S t . Peters Vorstadt Nr. 2 l , an Schwache.

Den 2. Dem Hrn. Georg Kofma, Gastwirth,
sein Kind Nepomuccna, alt ? Monate, in Kr Ka«
puziner. Vorstadt Nr. l»g, an der Ruhr. — Franz
Gerlach. Gefangenw.lrler, alt y? Jahre, in dt«
Vladt Nr. 80. an der Rippenfell-Entzündung. —
Agnes Lribllschek, Meßners. Witwe, alt ?4 Jahre,
ln der S t . Ptters Vorstadt Nr < 0 l , an Schwäche.

Den 2 Dem Hrn. Thomas Molka. k. k. Haupt-
«ollamlS'Offizialen, sein« Tochter Agne«, alt 22
Jahre, in d,r Stadt Nr. >96, an d«r Lungen-
schwindsucht.

A n m e r k u n g . I m Monate October 18^2 sind
26 Personen gestorben.

I m k. k. M l l i t a r - S p i t a l .
D e n 23, O c t o b e r l 3 ? 2 .

Martin ?lntonschitz, Gemeiner'des löbl, k. k.
Prinz Hohenlohe I n f . 3leg. Nr. 1?, an der allge«
meinen Wassersucht.

Den 30. Anton Ametltz, Gemeiner des k. k.
Pr in , Hohenloh« Ins . Neg. Nr. i ? , am Nervm.
sieber.

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n .
Bei I M Edl. von Kleinmayr, Buchhändler in Laibach, traf so eben ein:

^ Iurende's VaterländischerPilger.
Geschäfts- und Unterhaltungsbuch für alle Provinzen des österreichischen

Kaiserstaates 1843.
30. Jahrgang. M i t Abbildungen 2 f l . 12 k l .Z. 176l. (1) " ^ - " -

Wohlfeile Ratholische Vrxcht-Vibel mit mehr als 632 feinen Holzschnitten und 3
Stahlstichen , in 5 Lieferungen zu 4 5 kr., Stereotyp - Ausgabe.

Die biöher erschienenen Abdrücke u'nscreö B»dellvelks unter tcm T i t e l :

A l l g e m e i n e , w o h l f e i l e

B i l d e r - B i b e l
f ü r die K a t h o l i k e n ,

oder die ganze heilige Schrift
des alten und neuen Testaments,

«ach der V u l g a t a , unt t l Zuziehung und Venuhung solcher Uebersehungen, welche mit Gcnchmi-
OUna hochwüldigsscr Ordinariate erschienen, alö von O a r t i e r , T i r i n , S r h a r L , W e i t e n a u e r ,
R o s a l i n e , B r a u n , A l l i o l i und Anderen, durch einen alten katholischen Geistlichen in Baiern

<Zu? la id. Zeitung v. 5. November »ö«2.)
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re«nsirt, mit 3 feinen Stahlstichen und 532 schö»en in dem Texle eingedruckten Abbildungen und «t<
läuternden Bemerkungen übe» die dunl»lilen SteNen der H. Schrift am Schlüsse des Ganzen.

( M i t Genehmigung des hochwürdigen katholisch-geistl. Consistonums im
Königreiche Sachsen;)

fanden einen regen V e r t t k b , aber eben dieser h«l dem scdönen W e l k e auch mannigfache ^oncurrenze»
zugezogen, so daß sowohl dieser Ums tand , als auch ker Wunsch, diese B i b , l rveit gcmcinnühige» z»
machen, unü dt lvogen haden, da,5 W c r t hier m i t f e i n e n S t a h l s t i c h e n u n d e i n i g e n H o l z «
s c h n i t t e n v e r m e h r t neuerdings zu pub l i c i ren .

K B * * D i e zwei Stah ls t iche, welche diesen Tex t deglcilen? c in he,rlicheK I e s u s b i l d , s e g -
n e n d d i e H a n d a u f h e b t n d , nach U N o r i , und eine M u t t e r G o t t e s m i l d , m I c s u s k i n »
d e , nach S a s s o f e r r a t o , weiden eigeng f ü r denselben gestochen. M i t dem letzten Hefte w i r d a l s
P r ä m i e ein herrlicher Stahlst ich nach O i g e l i - der heilige J o h a n n e s a n e i n e » Q u e l l e , auügo«
geben. Diese Gemälde sind, so v ie l uns bekannt ist, noch gar nicht od,r nicht i n neuerer Ze i t durch
den Grabstichel verv ie l fä l t ig t worden .

D i « zu dieser Ausgabe gehör igen :

Y F " K u r z e n E r l ä u t e r u n g e n d e r k a t h o l i s c h e n B i l d e l b i b e l z u m
a l t e n u n d n e u e n T e s t a m e n t ,

bilden die fünf te Lieferung i m Preise von 45 te . . m l « w e l c h e r b « » P l ä m i e . S t a h l s t i c h
a u s g e g e b e n w i r d . < > « . « » «.

2 Lieferungen sind bereits von dieser Bibel »»schienen Uno ve, Leopold Pateruol l i in Laibach
zu haben.

" ^ ' ^ ' ' ^ VauMLiirtners VuchhandlunZ.

Z. 176H. ( l )
Bei Veorg N e r c h e r . Buchhändler in

La ibech , »st v o r r ä t h i g :
Tanner 's, Conrad, Ein ernster Bl ick

in t l e E w i g k e N / oder Betvachnmgen über
die v»er letzlen Dmge des Menschen, sowohl
für Gelstllche als Weltleule. b. Auftage,
ungtbund. 1 ft. 2/» kr. . <« . .

Di-e Rückkehr des Sundcro zu Gott,
oder Betrachtungen über dle wah^e Bekch»
rung und göttliche Bußanstalt, sowohl für
Geistliche all Weltleute. 3. Aufiagc. un»
aed. 1 fi. l5 kr.

Der Weg des Verderbens, oder
Betrachtungen über dle Sünden des Men-
schen, sowohl für Geistliche als Weltleute.
I . Aussage, ungeb. » si. 56 kr.

Der Todeshauch auf die Blume
des Erlösers, oder die zerstörenden EM,
flüsse des Zornes auf die segensreichen Wir«
kungen dtr Erlösuna Jesu Christi, ungeb.
54 kr.

Der Tod der Liebe, oder das La-
ster des Ntldes und sein schäbl'chlr Em«
fiuß auf das Wohl der Menschheit, ungeb.

^ . ^ . Der Aufruhr gegen Got t , oder
die Sünde 2er Hoffahrt und ihre zersiö,

renden Wirkungen in der Menschheit, un«
geb. 48 kc.

Tanner's, 3>, Der Verrüther des Reichs
Goltes, oder das Wesen des Geizes und
dessen verderbliche W n kungen in der Mensch«
Helt. u,iq«b. /,ü kr.

— - Die wahre Würde des Menschen,
oder Betrachnmgln über d,e chl,,!lichen
Tugenden, sowohl für Geisil che al^ We l l -
lcutt. 3. Aufiage. ungcb. z si. /.5 kr.

Name Jesus, der heiligste, das sicherste
Hllfsmlttel ln Krankhellen, wo kem Arzt
mehr helfen kann; oder Beispiele von Kran«
kenheliungln durch gläubiges Gebet. 5oH
Seiten. 1642. ungcb. 2 fl. 2o k».

Z. 1741. ft)'
B«i N to rg Nercher» Buchhändler in

l ialbach, »st zu habe»,:'
Wedemann, W>, practisches Orgelmaga-

zm, enthaltend eine Sammlung der gang-
barsten und werthvollstcn Choral-Melodien,
Modulationen, V o r - und Nachspiele, kl. 4 .
1 . 2. Hcft 5 45 kr.

hundert Gesänge der Unschuld, Tu-
gend und Freude, mit Begleitung deö Cla-
vier's. 1. Heft. 45 kr.
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Nreisämtliche Verlautbarungen '
3. 1779. (1) ^ ^ Nr. 17805. ^

K u n d m a c h u n g . '
Von dem Laibachlr k. k. Kreiöamte wird

hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß dcr für das k. k. Karster Hofgcstüt zu Lip,
piza und Pröstranegg in den eilf Monaten des
z;erwaltungöjahrcs !843, d. i. seit 1. Decem-
ber 1842 blK Ende October 1643 erforderliche
Hafcrbedarf von N500 Mehen, im Wege der
öffentlichen Concurrenz, jedoch mit Beseitigung
der Licltatlvn unter nachstehenden Bcdingnissen
wtlde belgcschafft werden, und zwar: 1. Muß
der Hafer vollkommen trocken, nicht genetzt, oder
genässet, vom Staube rein, dickkörnig und mit
keinen and.rn Fechten vermengt, nicht dum«
pflg, ohne widerlichen Geruch, und jeder n. ö.
6«strichene Mchen im Nei co» Gewichte wenig«
stenö 48 Psund schwer scyn. — 2. Hat die
Anlieferung in der eben bezeichneten Qualität
in folgenden Terminen zu geschehen, und zwar
nach L i p p i z a i m Monate December 1842,
3500 Metzen; Jänner 1943,1500 Metzcn;
März 1U43, l oou Metzcn; zusammen 6000
Mehcn; und nach P r ö s t r a n e g a . im Monate
December 1642, 3000 Mctz.; Jänner 1^43,
1500 Metz.; März 16 l 3 , 1000 Mctz.; zusam.
wen 5500 Mctzen. — 3. Hat der Licserungö-
Uebernchmcr das betreffende Quantum bis auf
Ort und Stelle für eigene Rechnung zu über.
führen, und wird nur jene Quantität als abge-
liefert betrachtet, welche den k. k. Hofgcstüt-
amte qualitätmäßig zugemessen wird. — 4. Wird
am 14. November 1ö42 bei diesem k. k. Krcis-
amte um dle 10. Vormittagsstunde über vor.
stehende Quantitäten die geeignete Verhandlung
vorgenommen werden, zu welcher jeder Lkfe-
rungülustige scmen Prcisanbot auf einzelne
genau zu bezeichnende Panhien, oder auf daö
ganze Quantum schriftlich und versiegelt ent°
weder am 12. oder 13. November d. I / oder
längstens am Tage der Verhandlung zwischen
9 und 10 Uhr Vormittags zu überreichen uud
zugleich zur Sichcrstellung des k. k. Hofgcstüt-
amteö eine aus dem Prcisanbote und aus dem
5" "stehen beabsichceten Quantum mit 10 Per«
" n t entfallende Caution entweder im Baren,
ooer ln k. k. Staatsschuldverschreibungen nach
vem lrtztb '̂kannten Wiener-Börsencurse odcr
Autelst Hypothekar-Instrumenten, a/gen amt>
Uche Bestätigung um so gewisser beizuschliesic-n
^ t , alö spater, nämlich am 14. November
1842 nach dem Schlage der 10. Vormittags-
stundc eingereicht werdende Preisunbote oder
solche, wclche nicht mit der vorgeschriebenen
Vaution versehen sind, ganz unberücksichtigct

werden zurückgestellet werden. — 5. Nach be«
endeter Concurrenz-Verhandlung werden jenen
Licferungslusiigcn, deren Anbote nicht annehm-
bar befunden werden, die eingelegten Cautioncn
sogleich zurückgestellt, von denjenigen hingegen,
welche die Nindcstbieter einzelner Parteien
oder des ganzen Quantums verbleiben, zurück-
behalten werden. — Die Bestimmung dieser
Caution soll darin distehcn, daß das k. k.
Hofgcstütamt im Falle der Lieferungöüber-
nehmer zu gehöriger Zeit die erstandene Quan-
tität in der festgesetzten Qualität einzuliefern
unterlassen sollte, in den Stand gesetzt werde,
die abgängige Quantität auf Kosten und Ge-
fahr dcä iiicferungs c Uebernehmers herbeizu-
schaffen, und hat lichterer im erfordert! chm Fall«
das k. k. Hofgestütamt auch mit seinem ander«
weiten, wie immer Namen habenden Vermo«
gen schadlos zu halten. — 6. Sollte der Liefe«
rungöübernchmer die bald möglichste Ueber-
kommung seiner eingelegten Caution beabsichti«
gcn, so wird demselben gestattet, statt der Cau-
tion von dem übernommen?» Hafcrquantum
10 Percent in I ^ n n a gegen Empfangsbestäti-
gung einzuliefern, welches 10 pcrcentigc Quane
tnm oder die Caution im Barcil, in k. k. Staats«
schllldvcrschrcidungcn oder in Hypothekar-In-
strumenten so lange von dem k. k. Hofgestüt«
amte aufbewahrt wird, bis die betreffenden Ha«
ferparthic,, vollkommen eingeliefert sind. —
7. Der Minrestbicter einer oder mehrerer
Parthien ooer des ganzen Quantums wird zur
Erfüllung seiner Verdindlichkciten sogleich bei
Uedergabe seines schriftlichen und versiegelten
Offertes verpflichtet, d^s k. k. Hofgestütamt
hingc-gen erst dann, wenn nach Verlauf von
längstens 21 Tagen die hohe Ratificirung von
Seite des hochlobl. k. k. Oberststallmcisteram»
tes erfolgt. — Wird diese Ratisicirung ver-
weigert, so wird auch der Mindestbieter un-
ter Rückstellung der eingelegten Caution seiner
Verpflichtung enthoben. — 8. Die Einliefe«
rung einer übernommenen Hafcrparthie kann
binnen des bezeichneten Termines auf. einmal
ganz oder theilweise geschehen, und verspricht
das k. k. Hofgestütamt die bare Bezahlung je-
desmal nach Masi der erfolgten ganzen oder
thc-ilweisen Einlicscrung dcvgcstalt zu leisten,
daß der Licferungsübernehmer mlt Zuversicht
darauf rechnen kann, vom 31. December 1842
angefangen, sogleich für jede eingelieferte Quan-
tität sein Geld gegen classenmäpig gestäm»
pelte Quittung zu erhalten. — 9. Das
10 perccntige Hafer-Quantum, welches ein
Üicfcrungsübernchmer als Caution eingelie-
fert haben sollte, wird erst nach erfolgter ganz-

(Z. Amts-Blatt Nr. 133, o. 5. November 1812.)
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lichcr Einlieferung der zu liefern übernommenen
Parthien bezahlt werden. — 10. I m Falle als
zwischen dem k. k. Hofgestütamte und dem Lie-
feranten in Betreff der Qualität ein Zweifel
entstehen sollte, haben sich beide Theile dem
Ausspnlche der dem Ablieferungsorte nächsten
k. k. Bezirks-Obngkeit, nämlich für Livpiza jener
zu Scffana und für Pröstranegg der zu Adelö-
berg, welcher in diesem Falle der schriftliche
Contract zur Einsicht mitzutheilen kömmt, zu
unterziehen. — 11 . Endlich wild der Ueber-
nehmer einer oder mehrerer Hafcrparthien dcn
class.'nmäßigen Stampel zu einem Coittracls-
Eremplare beizubringe,» haben. — 12. Sollte
ein oder der andere Lieferungslustige vor dcr
Concurrenz-Vcrhandlung nähere Aufklärungen
über vorstehende Bedingniffe einholen wollen,
so hatte sich derseld mündlich oder schriftlich,
im letzter« Falle aber mittelst frankirter Brie-
fe, an das k. k. Karster Hofgestütamt zu Lippi-
^a zu wenden. — K. K Kreiöamt Laibach am
3. November 18 l2 . ^ ^ _ ^ .

ö tav t - und l^nvreckttiche Verlaulbarilnuen.
Z. 1773. (1) Nr. 7981.

Von dem k. k. S tadt - und Landrcchce in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey roil die-
sem Gerichte auf Ansuchen des Lorenz Zörcr,
l-cclo Soetiz, Vormund der minderjährige!:
Franz und Helena Zö'rer, in die öffentliche Ver-
steigerung des zu dem Franz Zörcr'schen Nach-
lasse gehöl.gen, auf 60 si. geschätzten '/, Gc-
»nelnanthcilcs «ud Map.-Nr. 162, und des V,
Gcmeinantheilcö ^nd Map.-Nr. 161 gcwilligcr,
und hiezu die Tagsatzung auf den 26. Novem-
ber 18 l 2 , um 10 Uhr Vormittags, vor diesem
k k. Etaot- und Landrechte mit dem Beisatze
dcstimmt wordcn, daß diese Realitäten nur um
den Schätzungsbetrag oder darüber hintange-
geben werden würden. Wo übrigens dcn Kauf-
lustigen frei steht, die dießfalligen Licitations-
dedingnisse, wie auch die Schätzung in der dicß-
landrechtlichen Registratur zu den gewöhnlichen
Aliltsstunden einzusthen und Abschriften davon
zu verlangen. —Laibach am 18. October 18'12.

Z. 1??8. (1) Nr7?910.
E d i c t .

Von dcm k. k. Stadt- und Landrechte wird
hicmit bekannt gemacht: E6 sey in die öffentli-
che Fcilbictung der zur Ferdinand Suppan-
tschilsch'schen ConcurF-Masse gehörigen, auf 83
fi. 36 kx. bewcrtheten Fahrnisse, bestehend in
Eiluichtungöstl'ickc'll eines Spccerei-Gewölbes,
gelvllligct, und zu dercn Vornahme der 16.
November l. I . , Vormittags um 9 Uhr, anbe-
raumt worden. — Laibach am 18. October
5 ö l 2.

Aemtliclie Verlautbarungen
Z. 1777. (1) Nr. 1566.

L i c i t a t i o n s ? ? l n k ü n d i g u n g .
Das k. k. Marine-Ober Commando dringt

zur allgemeinen Kenntniß: Daß am 23. No,
vcmbcr 1842, um N Uhr V M , im gewöhn-
lichen Saale oberhalb dem Marine-Arscnals-
Haupthore, öffentliche Licitations-Versuche wer-
den abgehallen werden, um die Ln-ferung von
300,000, welche bedingungsweise bis auf
500,00(1 Pfund rohen Hanf vermehrt werden
dürsten, llnd auf'6 jeweilige Begehren der Ma-
rine-Verwaltung in» Laufe deS Sonuenjahres
16^3 abzugeben kommen, dem Minoestfordern-
den zu überlassen. — Der Hanf wird von der
letzten Löse, von ausgewählter und der besten
Qualität, dann mit allen jenen Eigenschaften
begabt seyn müssen, die man zur Verfertigung
allerhand Scilwcrke erfordert, worin auch der
feinere Theil Hanf zu den verschiedenen Bind-
faden und Strickchen, (3p°»^lin o Nuri'm'l)
mitzubegreifen ist. — Die Versteigerung wird
den Hanf dts venezianischen - und ferraresischen
Bodens, u, z. in der ganzen oben angeführten
Menge zum Zwecke haben, folglich auch jede
von beiden besagten Gattungen abgesondert an
Mann gebracht werden, wornach es aber dem
k. k. hohen Hofkriegsrathe vorbehalten bleibt,
dcn Contract über eine oder die andere Gattung
zu genehmigen. — Die Concurrentcn werden
bci dem der betreffenden Licitation Vorsitzenden
Rathe das Neugeld, im Betrage von Zweitau»
send Gulden C. M . in Barem, für den veneziac
nischen, und eben soviel für den ferraresischen
Hanf vorläufig erlegen müssen, dann wird adcr
der Ersteher zur Aufrechthaltung des vorgezo-
genen Contracts verpflichtet seyn, die Sicher-
stellung von Dreitausend Fünfhundert Gulden
binnen 15 Tagen, vom Tage der bekannt ge-
macht werdenden höheren Genehmigung, letzte-
re aber sowohl in Barschaft als auch in Staats-
obligationen und (^NL i l ^ äcl kiolNu äal U<5j;.
n l ' ^oiukarclo Venew) unter Beobachtung der
hierauf bezüglichen Vorschriften, zu leisten. - ^
Die Contractsbedingungen und die oießfälligcn
Verbindlichkeiten sind im Licitaüons - Berichte
sammt Capitulate, Nr. 1666, vom 15. Octo.
ber 19'l2, welcher bei dem k. k. Militär-Com-
mando in Laibach zur beliebigen Einsicht liegt,
in weitläufiger Beschreibung dargestellt.—Ve-
nedig am 22. October 1842.

Der l . k. Marine-Obercommandant
^ n i l c a r U a n M 5 ?an1^cci ,

NiceAomiral.
Der Ober-Intendant und ökonomische

Referent des k. k. Arsenal«


